
Protokoll 

aber die Konferenzgltzung vom 18. Juli 11.., 39 
Begier 

vormittags 1/2 9 Uhr. 
Abwesend 

die Abgeordneten: Eberle & L. Brunhart., ande en °telle 
Wren 

zugegen die Abg. Joh. Beck. OV. Tr! bg & Brunhart Heinr. 
Regierungsvertreter 

Reg. Chef B. Hoop & Reg. Chefstelle. Dr. Vogt 

Ds Protokoll der letzten sitzuv: g výird verlesen und nach 
Anbringung 

einer Ergänzung über Antrag des Abg. B". ihler geneh- 

bezeichnet 
i5=h Ferdi 

es als eine Gewaltätigle it, daFs die Ge- 

'einden kurzerhand mit dem LDritttl: nteil an die Lehrlingsbeiträge 
beinstet 

werden. 
Fe "'ird festgesteilt, dass fi., r den Lehrling, der am Samstag heimgeht 

nie Zustämdigkeitsgemeinde 
als Wohngemeinde gilt und dass diese Neu- 

gelang für die Gemeinden keine grosse Belastung bringt. Ueberdies 
kennte 

ja der Beschluss revidiert werden. 
l"Einbr: 

erun der Geschwister Harald ud Lilly 2olmssen. 
Der 

neue Vorschlag dee Gesuchsteller lautet auf Bezahlung voller 
TaZehPRuckzahlung 

eines Viertels. der Einkaufssummr. e für den Fall 
der Verehelichung innert 5 Jahren durch Lilly Solmssen und Fin- 

eehluss 
in die Kaution der Eltern. 

B`ýer 
betont, dass Handel getrieben werde mit den Einbürgerungen 

d Mann verweise auf gute Beziehunen mit dem Landtage. Er sei für 

die Bezahlung der vollen Taxen urd würde keine Ausnahme machen, 
da die Einbürgerung auch so zustandekom: ýe. 
Re 

! Chef hält die Vermögenslage des Vaters nicht f :.: r besonders 
r0si9-'"Fenn 

Geld vorhanr en sei, so könne ruhig die Kaution geleis- 
tet 

und hier angelegt werden. Las mach einen stutzig. 
'-male 

könnte si h einverstanden erklären mit dem Einbezug in die 
$aution 

des Vi: ters, wenn die Tochl-er älter vvýär. e. Mit jungen Leuten 
sei irr1: r, 'ervein Risiko verbunden. 
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H"Filer 
verw-, ist auf die finanz' ell e Lege teer Gemeinde Gamprin 

und sie hätten das Geld drin end nötig. 
'l'radent 

verweist darauf, dass die Vertretung von Gamprin sich 

bereit 
erklärt ha be, die Einkaufstaxe für den Schulhausbau zu 

verwenden. Ein solcher wäre sehr zu wünschen. 
Oehri hält es nicht fLr angebracht, dass man bei jungen Leuten 

noch markte. 

Der Landtag beschliesst sodann mehrheitlich: 
1' ) Räckzahlung eines Viertels er Einkaufssumme der BBly Solm- 

ssen fix c: en Fall er Verehelichung innert 5 Jahren mit ei - 

nem Ausländer, wenn sie ('adurch die liechtensteinische Staate- 

b 'gtrschaft verliert, 
2. ) Bezahlung der vollen Kaution der Lilly Sol"ssen 

") Die Einkaufssumme der Gemeinde Gamprin soll restlos für den 

Schulhausneubau verwendet werden und 
4. ) Pur den Fall er Erfüllung obiger Bedingungen soll die 

bUrgerung zustandekomnen und cer. Fall als erledigt gelten t9ezw. 

diesbezüglich Antrag auf Aufnahme beim Landesfürsten gestellt 

werden. 

2" Gesetz betr. autentische Interpretation des Gesetzes gegen 

Nichtbetriebsunfall. 

pr dent bemerkt, dass die Zürich-Versicherung bei der Vorlage 

noch eine andere Formulierung wünsche und deshalb morgen eine 

Ausspar 
che stattfinde. Der Punkt könne also von der Tagesordnung 

gestrichen werd n. 

Bei der Diskussion hierüber : erden aus dem Schosse des Landta- 

ges Stimmen laut, da ss die vielen Nichtbetrebunfälle die Prä- 

IDien f*e die Unfallversicherung erhöhen. Begonders bei der sportli- 

chen Betätigung Passieren viele Nichtbetriebsunfälle und die Ver- 

sieherun en hätten her ein Ventil. Der Landtag ist der Meinung, 

daes eine Aussprache diesbezüglich mit den in Liechtenstein täti- 

gen Unfallversicherungen stattfinden soll, wobei das Gewerbe und 

der Arbeiterverbnd zugezogen werden soll. Eine Regelung sei u--a-, 

bedinet notwendig. /I ZO 
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->>atav lin r. ýRehrgntS4ydiRünR f jr Viehabschlachtung_. 

$i dent bemerkt, dass das G, such n ch zurückgestellt worden 

$ei, weil mit den Schätzleuten bezgl. der Höhe der Ichätzung nrch 

hbbe geredet werden mäsben. Diese sagten nur, dass die Ochätzung 

normal sei. Batliner habe einen Schaden von Frs. 14o0 und 8oo Fr. 

möchte Batline= vom Lande haben. 
fix 
---y Es handle sich darum, ob mittlerweile ein Viehpreisauf- 

eChiag erfolgt sei. Es sei ihm seinerzeit vom Landesterarzt ver- 

boten wo�-den, vor Alpauftrgb Vieh einzustellen. Ueberdies habe 

er mL; s en etwas Heu abschroten und verbrennen. 
x-°_P ist nicht dafür, dass bei einem Seuchenfall noch Profit ge- 

m vht werde. Er sei nicht gegen eine angemessene Entschädigung, 

aber es könnte evtl. Folgen haben. 

iah stellt fest, da ss er dadurch, dass: er de Vieh geschlachtet 
habet P, -; of it gemacht habe. Eine Entschädigung käme nur in Frage fIr 

d48, dass er eine Zeit lang kein Vieh habe halten können. 

Die meisten Abgeordneten sind c! er Ansic. ht, dass die erzielten 
Viehpreise 

gute Durchschnittspreise waren. 
Re 

-Chef beant, -agt eine Entschädigung unter dem Titel, daas er 

kein Vieh habe halten können und fr das vernichtete Heu. 
8c Dr. Vo t ýýnale t f'ir eine "ý'rhöhung der Entschädigung auf Frs. 200. 

Der Landtag beschliesst sodann mehrheitlich die Zuwendung einer 

einijialigen Entschädigung seitens des Landes von Frs. 2oo. - als 

Zusätzliche Entschädigung fü. r, die stalleperre und die Heuver- 

niehtung. 

; Subventionsgesuhh des Adalbert Kindlef`_. r die l3ste1lun 

ner Y eizenmUhle. 
£. $s-sid Dieser Gegenstand sei schon mehrmals Gegenstand von 
Beratungen 

des Landtages gewesen. Die Erweiterung zur WeizenmUhle 

WUz'de ca. Fr. lo, ooo kosten. Wie wunschbar es wäre, dase es subven- 
tioniert 

werden könnte, so ergäben sich Konaequenzen, da auch an- 

dere dann kommen und die Hilfe des etaatee zur Frweitenngg eines 
8striebea 

verlangen. 
gile 

spricht sich fIr ein Ratgegenkom en aua. rx habe schaden 

er'li'ten und - as Land sei ;. u einem Entgegenkommen verpflichte? . 
A'2,4 
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_ident 
fý. ihrt aus, c aes --, en die Rechtslage im 7, endtage geprüft 

habe 
und sie s ei so, dass der verant, r. ortl che Teil für den Schaden 

Rind1 e! e eigentlich die Gemeinde Triesen sei. Seinerzeit sei ihm 

die Stromzahlung entgegegenkommen, 'er Weise aber ohne Anerkennung 

irres Rechtstitels bewi, ligt worden-Kindle stell' sich auch n', cht 

auf den Reehtsstandpunkt, sondern ersuche um eine rubvention f `r 

die irweiterung der Mühle. Es sei missig, länger ürer die Rechte- 

zu diskutieren. 

11. 
-O. irft die Frage auf, ob Kindle auch kaufmännisch handle.: Es sei 

fragliöh, 
ob diese Vergrösserung des Betriebes sich rentiere. 

Xijndle hält den Gesuchsteller filr sparsam und er habe müssen eine 

veraltete Mühle beim Erbe antreten. Er habe jedoch schon viel ver - 

bes gi=ert. 

4ehri frägt, wtä sich die anderen Mühlen hiezu stellen, wenn man 

Kindle 
subventioniere. Er verweist auf die Konselquenzen. 

l. '"Sahä. dler beantragt Verschiebung der Bgschlussfassung,. bie ver - 

aehiedene Fragen abgeklärt seien. 
Ler L ndtag beschliesst sodann M Verschiebung der 

$eeChlussfassun bis zur Abklärung der aufgeworfenen Fragen und 

der Beistellung der entsprechenden Unterlagen. 
5"Subvýntionagesuoh der Gemeinde Geoelen f är Ftrassenbau. 

Der Landtag leh t einstimmig eine Lendeseubvention für de Seve - 

lerstrasse 
ab mit der Begriindung, dass das Land im Inlande zu sehr 

durch öffentliche Bauten in Ans ruck genommen sei und zudem müsse 

auch das Land auf eine Verbesserung der rtr: asse verzichten, wenn 

dib wirtschaftliche Notwendigkeit pier rtrassenkorrektion für Seve - 

Ien nicht hinreichend sei. 

6"Subventionierungvon Rüfebauten in den Al-en. 

Der Berie t des Rüfekommissärs Ludw. Wachter wird zur Kenntnis ge- 

nommen. 

kräsident Es handle sich darum, ob diese A rbeiten vom Lande durch - 

geführt werden sollen ocer von den Alpgenossenschaften. Wenn eine 

50$ige Subvention gegeben werde, so führe das Land die Arbeiten duro 

R_.! Chef ste lt den Antrag, 5o% der Kosten zu Lasten c'es Landes 

-- : t1.. 
--1-. iýýa Rnýnne. anrýanhafbnrý arsian im qllnPmeinen nicht. #i 

Alz 
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der Lege, solche Arbeiten auszuführen-Man müsse hier den Anfängen 

wehreb, sonst gehe immer mehr Boden in den Alpen verloren. 
präsiC'ent 

Fs sei ein Zirkular herumgeschickt , rorden und die Genos- 

eenschaf'. 
en hätten sollen sagen, -wo Rüfeverbauungen notwendig seien. 

nzelne haben gesagt, sie härten kein Geld. Fs frage sich anh$, oh 

die Genossenachaften so einverstanden sind, wenn den Land baut. 
1r; 

r`en. 21 schon 5o% gegeben werden, so müsse das Lend euch 50% der Ar- 

beiter 
stellen und die Sache einheitlich und unter der Leitung des 

Zsnde$ 
gemacht werd n. 

F erdi glaubt, dass die Genossenschaften auch M (äM sollte n 

arbeiten können. Die Mitglieder sollten abverdienen können, sonst 

'vermbgsn 
sie es nicht. w rde die Arbeit den Genossenschaften 

Überlassen 
bisher. Eine Aufsicht könne gemacht werden und eine 

$Ontrolle 
solle stattfinden. Fs handle sich nur um die co mermonate, 

w° sonst Arbeit genug vorhanden sei. 
eile 

glaubt, da. ss wen das Land 5o% bezahle, so sollen euch Arbei- 

ter n=eht nur die Bauern dort arbeiten können, Es rentete sich auch 

er' viel besser, da vielmehr geleistet und rationeller gearbeitet werdt 

2 . Chef gibt zu erwägen, wenn das Land baue und alle Arbeiter be-, 

2ahle, 
so bleibeng'die Genossenschaften ihre Beiträge beim Lande 

Schuldig, 

12 Uhr Mittagspause, Fortsetzu�g 2 Uhr. 
Resch 

F. 
__ erdi hält es nacht für angebrecht, dass man vom bisherigen 

Sehemd 
abweiche. Die Genossenschaften seien nicht in der Lage ihre 

$elträge 
aufzubringen, wenn die Mitglieder es nicht abverdienen könn- 

kleineren Arbeiten sollten die Genossenschaften selber ma- 

Qhen können, das sei die Ansicht beider Genossenschaften in Schaen 

Iýr habe Vertrauen in t: ie Genos enschaften, die könnten es schon ma- 

Qhen. Auch beim Land werde oft gearbeitet, dass viel kritisiert werde. 

ý8 sei nicht recht, dass das Kies in Schaan, das sie brauchen könnten, 

FiQ weit weggeführt werde. Es sei dies ein teurer Betrieb. rie Leute 

rechniten darob und es werde nicht verstandet, 
Px'äsid 

nt klärt auf, dass es nicht so teuer komme. Die Transportkosten 

Fielen minim. 
Riech Ferdi Solange in Schwan oben Platz sei, aollte man das Ktee 
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dort las; -en. Es sei eine Sekiererei. Eine Berme sollte gemacht wer- 

den und ein Mantel am Rheinwuhr ebenfalls. 
Präs---. dent bemerkt, dass man eben die Rechnung auf 2 Arten machen 

kör, e, Seine Rechnung stimme urid er möchte die Begründung hören. 

Geberdias 
werde die Sache in Schaan schon gemacht. 

Der Landtag bescglieest sodann mit lo Stimrnen, da s diese Rüfe- 

arbeiten im Sinne der Landesarbeiten durchgeführt werden sollen, 

d-h"das 
: Idas Land 4o % bezahlt und die Mitglieder der Alpgenossen - 

SChfaten hätten düs Recht, dass sie sich bei der Arbeit beteiligen. 

Die Zahlung der Beiträge der Genossenschaften soll jeweils vor 

Beginn 
c: er Arbei en abgeklärt werden. 

7. Bergbauernhilfe. 
Re hef führt aus, dass die Bergbauern nicht auf dem Gesuchswege 

°n 'aie Regierung herantreten wollenes seien nur w enige Gesuche 

ingelangt. 
Man stehe nun vor einer neuen Situation. 

Blot Er habe mit verschiedenen Bergbauern gesprochen und sie 

Ul0Chten 
nicht betteln gehen. habe vorgeschlagen, eine Kommis: "ion 

Zu besteilen, die einen Schlüssel nach Bedürftigkeit etz. festzulegen 

hätte 
. 

kack J oh. 68 verweist darr: uf, dass die Viehpreise lange eben niedere 

gew-sen seien und die Bauern steckten in grossen Schulden-Andere 

eelen vom Lande reýchl. ch unterstützt worden und der Bauer könne 

Sonst nich�a verdienen. 
73204- Joh.. Uer Kredit reiche nicht us, wenn nur einigerma: sen eine 
Unterstützung 

erfolgen sollte. 
Re Chef hält die Saxhe f; r aussero dentlich kompliziert. 

Rlh Ferdi ist für die Ausschüttung von Viehausfuhrprämien ! UMW 

lin Herbstm amit die Bergbauern das Vieh verkaufen. I mmer nur Heu 

kau 
,., fen, gehe nicht. rvwürde etwa Fr. lo, oooo den Bauern geben und 

"berdies nach etwa Fr. 5ooo f; ir Ausfuhrprämien bewilligen. 
Re 

"C : ef Vielleicht könnte Tran die Fr. 3moo Impfkosten den Bargarn 

Zahlen und etwas Ausfuhrprämien befristet bis En': e November. 

Izz:, er Er erachte die Fr. lo, ooo nicht fNr c ine ausreichende Berg- 

ba'aernhilfe. rien Antrag des Ferdi Risch bezgl der Auefuhrpf"ämie möch- 

te er unterst. itzen. Hier werde er noch weiter gehen und würde in er 
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zeit vom 1. SeptemL: er bis 1. Dezember eine Ausfuhrprämie bis zu 
Frs"loo. 

- ausschii An. Die Verschuldung sei gross am Berg und im 

Unerland 
sei niemand MMKMMMM gegen eine Bergbý-, uernhilfe. 

ýi r sei auch fr eine Hilfeaber bis zu Fr. loo zu gehen, werde 

im Volke nicht verstanden, da auch er bessersituierte Bergbauer 

dann 
viel beziehe. 

Pr iýzent stellt den Antrag, dess die Gemeindevertretung in Ver- 

biý�d ung mit uen Bauern Vorschläge ausarbeite, da sie die Verhältnisse 

des einzelnen besser kenne. 
Bru 

rt Heinr. Geholfen ist debie meistens nur, dem Grossen. Jefler 

mit 2o St'ick Vieh habe dann viel Bessere. 
RI` H Wie grösser die Bauern am Berg sind, umso bescheidener sind 

aie"Nur durch ihre Sparsamkeit und &thaltsamkeit sind sie zu 

etwas geko. imlen. Die langanhaltenden niedrigen Viehpreise haben die 

$ex'gbauern 
zur ek gebracht. 

$`er 
Der Charakter der Bergbauernhilfe d'irfe nicht missverstan- 

den werden. Tie grossen Schul n lägen bei en grossen Bauern-Man 

aollte diese Mcistenzen erhalten. Sie bringen die Zinsen nicht mehr 

auf. 

Igle 
verweist auf die Konsequenzen in anderen Gemeinden wenn eine 

Bergbauernhilfe 
gewährt und nach die Impfkosten bezahlt werden. 

Brunh 
t Es habe auch Bauern, die keine Schulden haben und das sei 

nicht 
am P atze, dass man diese unterst `. tze. 

$ý, ele Auch im Land habe es Bauern, die verschuldet seien, die kämen 

dann 
auch. Der Vo schlag des Dr. Vogt bezgl. Abstufung w'°rde ihm 

konvenieren. 

Der Landtag ist der Meinung, dass die Gemeinde Triesenberg eher 
in der Lage sei, h; ier einen SchlUssel zu finden und beschliesst, dasa 

die Gemeindevertretung Triesenberg beauftragt wird, in Verbindung 

mit den Bauern Vorschläge auszuarbeiten und binnen nützlicher Frist 

Zu U. nterbreiten. Dies sowohl bezgl. der Bergbauernhilfe, Wie der Aus - 
i'uhrprämiene 

'"Schädler regt an, cie Frage "er Subventionierung kultureller Fär- 

aexungen eg"etens abzuklären und dem Landtage Vorschläge zu machen. 
Le 

"Cnef betont, d. ass es der Regierung innert der kur en Fr st nicht 
A2 
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eheeters gemacht. 
8" +cndasrechnun 

Dieser Punkt wird auf die nächste Sitzung verschoben und es soll 

jeder Abgeordneter dieselbe f. ý'r sich durchsehen und dann Aufklä- 

'*týg Verlangen. 

ý"ctrassenbau a. uf Si3hellenberg 

Pr-. ieent bemerkt, dass i der FK. die Meinung vorherrschte, dass 

ein 3Chema aufgestellt werde bezgl. der grösseren Arbeiten und dann 

gülle eines nach ruem anceren ruhig gepr'. ft werden. 

'. Schäd.. er stellt den Antreg, d-ss der Landtag über die Finanzla k 

dF'g Landes aufgeklärt werde. , 2s sei sehr schwer, schwerwiegende Be - 

sahlUsse zu fassen, wenn man nicht eingehend orientiert sei über 

die Mittel des Landes. 

Joh regt die Schaffung von Notstandsar "eiten am Berg an. 

L. r-.,. ich dler '.. penn die Geldmittel es erlaubten, wüwde er im Herbst 

mit dem Tunnel und dem strassenbau dazu beginrlen. D s anfallende 

Matelrial 
aus dem Tunnel könnte zum Strassenbau Verwendung finden. 

Ae 
. Chef Er habe ath Sinn, des Tunnel etwa in der nächsten Sitzung 

2 Sprache zu bringen, möchte aber noch gerne ein technisches 

poaý ausgearbeitet wissen. 
erident hält eine bezgl. Beechlussfassung im Fri. hherbst für 

$ngebracht. 

Anschliessend öffentliche ritzunge 

C--", 
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